— 


Rüde, Kraft, Beſtimmtheit und faſt ſtolzen Eran Achtung 


 —— 


wärt® bei allen Königl. Poflanftalten angenommen. 


Donnerfing, 5. 


m rr pp ˙ü—ꝛ—ᷣ—̃- m 
Die Danziger Zeitung eiſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ } > 
„und Defttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 5 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ne 


Nachrichten. 


Amtliche : 
15 haben Allergnädigſt geruht: 


Se. Mafeſtät der König 


Den Nechuungsrath und Borfteher der Haupk Buchhalterei | 


onember. (Abend- kusgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärte 1 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A- Retemever, in Leipzig: Illgen 
fas e ‚Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in $rant- 
urt a. M.: $ 


1863. 


Thlr. 20 Sgr. 


ger’iche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


eine gleiche Ermächtigung; beide Staatsmänner haben geſtern 
den Alltanz⸗Tractat unterzeichnet und derſelde wird 
nun binnen Kurzem ratiſicirt. Freilich iſt der Inhalt des 


ſeiner Unterthanen auszuſetzen. Wie auch immer ſein Be⸗ 
ſchluß ausfallen möge, die Schuld wird ſtets an England lie⸗ 
gen. Wenn Frankreich ſich für den Frieden entſcheidet, ſo 


der Hauptbant, Heegewaldt, zum Geheimen Finanz⸗ und Tractates bis jetzt noch nicht bekannt, aber ſo viel nimmt man wird es den Vorwurf der Herzloſigkeit gegen England erhe⸗ 


vortragenden Rath beim Chef ber preußiſchen Jauk und den 
bisherigen Bankrendanten Boeſe zu Stettin zum Haupt⸗ 
Bank- Director und Mitgliede des Haupt⸗Bant⸗Birectorlums 
zu ernennen. 


r —— ——— —3— . j — 
(C..) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 4. November, Der Finanzausſchuh des Abge⸗ 
rdnetenhauſes beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, den Ge⸗ 
ſammtbetrag des projectirten Anleheus auf 69 Miclonen, und 
falls die beantragte Perſonal⸗, Luxus- und Klaſſenſteuer nicht 
bewilligt werben. jolkte, auf 85 Millionen Gulden feſtzuſetzen. 


\ Politiſche Ueberſicht. 
z Das „Wochenblatt für Treuenbrietzen und Umgegend“ 

(wegen einiger Artikel über die Wahlen und die Miniſterial⸗ 
Exläſſe an die Beamten) und das „Altmärkiſche Wochenblatt“ 
zu Scchauſen haben eile erſte Verwarnung erhalten. 
Belangulich war gegen den Abzeordneten Stadtgerichts⸗ 
rath Tweſen wegen Unterzeichnung des Wahlaufrufs der 
die eingeleitet. 


Bau. . Mal. dem Röaige ermächtigt worden, die ſchwediſch⸗ 
n 


iniſche 


Die hleſigen Seitungen melben mit lurzel Worten den 
Tod eines Mannes, der in vielen Bezlehungen eine iutereſſaute 
Erſcheinung war und deſſen Ableben manche alte Erinnerung 


auffriſcht. Zur Oſterzeit des Jahres 1818 erſchien in Jena 
ein angehender Studcht, deſſen jungfräuliches Geſicht, lebhaf⸗ 
tes Weſen und eine gewiſſe angeborene Anmuth, nach dem 
eigſtimmigen Bericht ſeiner damaligen Zeitzenoſſen, allgemein 
aufſielen und ihm zahlreiche Freunde erwarben. Er nannte 
fi Ferdinand Witt und war der Sohn wohlhabender 
Eltern. Bald wurde er ein eifriges Mitglied der in jener 
Belt aufblühenden Burſchenſchaft; ſpäter gehörte er mit dem 
bekannten Dr. Karl Follen und dem ſchwärmeriſchen 
Sand, der Kogebue ermordete, zu den ſogenannten „Uabe⸗ 
dingten“, welche von einer deatſchen Republik mit einem 
Wahlkaiſet an der Spitze träumten. Schon damals verrieth 
3 ganzes Weſen eine maßloſe Eitelkeit, einen trotz ſeiner 
ugend kaum verzeihlichen Leichiſinn. Es war ihm haupt⸗ 
ſächlich nur darum zu thun, um leden Preis Auſſehen zu erre⸗ 
gen und die allgemeine Auſmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, 
gleichgiltig durch welche Mittel er zu ſeinem Zweck gelangte. 
Bald wurde ſein wahrer Charakter von einzelnen Mitgliedern 
det Burſchenſchaft und beſonders von dem edlen Grafen 
Bocholtz erkannt, der anfänglich ſich zu Witt hingezogen 
4 - Dieler hielt es daher, nachdem er ſich durch Leichiſtan 
fu Renommiſterei in us autzenehme Händel verwickelt hatte, 
zu e Jena auf einige Zeit zu verlaſſen und nach Paris 
tfpendent Nin Onlel von ihm, der bekannte geiſtoolle Cor⸗ 
Huutane Sar „Allgemeinen Augsburger Zeitung“, der ultra« 
men u Dbri Eckſtein lebte. Durch ihn wurde Wut, ges 
Adu de 3 des in die Pariſer Sclonsd und bejonders in 
bas Haus. era ve Serre eingeführt, der damals 
einige prliliſche Bedeutung hatte. Auch wurde er mit den 
daualigen Führern der Liberalen Partei in Frankreich, mit 
dem berühmten Benſamin Conſtant und Manuel bekannt. 
„Nach einigen Monte kehrte Witt nach Jeua zurück, wo 
er ſich enger als je an Folleutus auſchloß, der durch ſeinen 
Geil und feinen Character einen großen Einfluß auf die 
uvirende Jugend ausüote und ſelbſt ſeinen Gegnern durch 
einflößgte. Witt zog mit Follen zuſammen und Beide be⸗ 
wohulen längere Zeit daſſelbe Quartier. Er und Sand waren 
die ſchwärmetiſchen Auhäager des ihnen allerdings an Geiſt 
und Bildung überlegenen Mannts, der Ihnen in jeder Ber 
‚sirhung imponiren mußte. Ju ſolcher Umgebung cutſtand in 
der verbüfterten, fanaliſchen Seele Sands der Gedanke, 
zue, den er für einen Verräther des deutſchen Volkes hielt, zu 
ermorden, obgleich er ſein Geheimniß vor aller Welk und auch vor 
225 Freunden verborgen hielt. ‚Nur von Follen borgte er 
ich die zu ſeiner Reſſe nach Mannheim erforderlichen Gelo⸗ 
Br „Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ſchlug Sauds 
That in das deutsche Volt; die Burſcheuſchaft wurde aufger 


in Kraft treten wird. 


dieſe das Wort erheben wird 


Die letzte „Tunes“ Art 
145 ungefähr wut lan Worten fälle t: „Der Krieg für 


hier als aus gemacht au, daß Schwedens Militaichilfe mit 
dem Augenblück, daß Executionstruppen in Holſtein einrücken, 
„Wenn mithin auch keine ſchwediſchen 
Truppen in Holſtein einrücken, ſo iſt es begreiflich doch von 
ſehr großer Bedeutung, daß Südſchleswiz von Schweden be⸗ 
ſetzt it und daß alſo deßhalb die däuiſche Armee mit ihrer 
agzen Stärke die wichtiaſten Punkte Holſleins, namentlich 
Raadsburg und den Brückenkopf bei Friedrichsſtadt, behaup⸗ 
ten kann. Daß die Regierung wenigſteng dieſe Punkte Hol⸗ 
ſteins durchaus wider jeden Angriff der Executions⸗Truppen 
vertheidigen will, iſt ſicher und beſtimmt.“ Die „Köln. 
Ztg.“ warnt nochmals vor Feindſeligkeiten mit Dänemark im 
gegenwärtigen Augenblicke. Deutſchland ſei uneiniger als je. 
„Namentlich ſteht Frankreich auf der Lauer. Denn wird wohl 
Jemand zweifeln, daß ein ernſtlicher Einſpruch Frankceichs 
die däniſche Regierung verhindert haben würde, das Bündniß 
mit Schweden abzuſchließen? Aber Frankreich glaubt einen 
Krieg wegen Polens kaum noch vermeiden zu können, und 
nichts würde ihm gelegener fein, als wenn es den Krieg am 
Rheine eröffnen könnte.“ 

Heute Mittag 1 Uhr iſt in Paris im großen Saale des 
Louvrepalaſtes die Legislatur für das Jahr 1864 eröffnet 
worden. Die Spaunung auf die Thronrede des Kaiſers hat 
ſich geſteigert. Der Telegraph wird hoffentlich in wenigen 
Stunden unſere Wißbegier befriedigt haben. Wir glauben 
nur nicht, daß wir über die vielen ungelöſten Fragen mehr 
Klarheit dadurch erholten werden, als wir jetzt haben. Die 
Fragen ſind im gegenwärtigen Moment noch nicht ſpruchreif. 
Nur eine einzige wäre es. Die Frage der innern frei⸗ 
heitlichen Reform Frankreichs. Ob der Kaiſer für 


„In Wien iſt man noch immer mit der polniſchen Frage 
beſchäftigt. Man kaun zu keinem Eutſchluß kommen. Fürſt 
Deetternich iſt noch dort auweſend und wirkt mit ganzer Kraft 
für ein Zuſammengehen mit Frankreich. ace der E 
heut per eich a | wird rſt Metternich der ebf. 
nung des geſetzgebenden drpers Ta Paris nicht beimohaen. 

Es iſt gemeldet worden, die öſterreichiſche Regierung habe 
gegen die Aufnahme der franzöſiſchen Depeſchen vom 20. und 
21. Juni in das Gelbbuch ' 


bringt einen Artikel über Polen, wel⸗ 

olen iſt in Frankreich populär und ber Kaiſer wird es viel⸗ 
leicht nicht weniger vortheilgaft finden, ſich allein auf die 
Wechſelfälle des Krieges einzulaſſen, als ſich dem Mißvergnügen 


löſt und es folgten bald darauf die berüchtigten Karlsbader 
Beſchluſſe und die traurigen Demagogenverfolzun zen. 
Schon vorher hatte Witt, da er in die Unterſuchung Sands 
verwickelt zu werden fürchtete, Jena heimlich verlaſſen. Er 
flüchtete wieder nach Paris, wo der ſchlaue Oukel den eitlen 
unelfahrenen Neffen als ein brauchbares Werkzeug benutzte, 
um die Pläne und Umtriebe der politiſchen Parteien des da⸗ 
maligen Frankreichs zu erforſchen. Nach allerlei Jerfahrten 
durch England, Frankreich und Italien fiel Wit von Döring 
in die Hände der öſterreichiſchen Reglerung, die ihn einige 
Zeit in Mailand gefangen hielt. Enolich ſreigegeben, kehrte 
er nach Deutſchland zurück, wo er ſich ſpäter verheirathete 
und in Oberſchleſten ankaufte. Der ehemalige Burſchenſchaf⸗ 
ter wurde preußiſcher Gutsbeſizer und mit der Zeit ein ein⸗ 
flußreiches Wertzeuz — der Reaction und beſonders der ka⸗ 
theliſchen Geiſtlichteit in jener Gegend. Auch dieſe Umwand⸗ 
lung war das Reſultat der Eitelkeit und innerlichen Lüge, 
äußerlich vielleicht efördert und herbeigeführt durch ſeine zer» 
rütteten Verhältniſſe. Witt war nichts weniger als Oeconomz ſeine 
Wathſchaft nahm sen Krebsgang, ſo daz er ſich genöthigt ſab, 
nach fiemoer Hilfe zu greifen, gleichgiltig, von welcher Seite 
auch ſie ihm geboten wurde. Zunächſt trat er im Intereſſe 
der katholiſchen Geiſtlichkeit als Mäßzigkeitsapoſtel auf, obgleich 
er ſelbſt die Freuden des Daſeins im vollſten Maße zu ge⸗ 
nießen liebte und ein Lebemann in der vollſten Bedeutung 
des Wortes war. In dieſem Siune ſchrieb er jetzt Tractät⸗ 
cheu, die allerdings mit ſeiner ſonſtigen literariſchen Thätig⸗ 
keit im auffallenden Wiverſpruche ſtanden. Früher halte er 
„Fraguente aus meinem Leben“ und „Lucubrationen eines 
Staals gefangenen“ veröffeutlicht, die troz der großen Selbſt⸗ 
geſälligkeit und Selbſtbeſpiegelung einen intereſſanten Beitrag 
zur Geſchichte der politiſchen Veroindungen liefern. 

Ju Jahre 1848 verſuchte Witt von Döring wieder eine 
politiſche Rolle zu jpielen, ohne daß es ihm damit beſonders 
glücken wollie. Eines Tages erſchien er in Breslau, und 
zwar zu der Zeit, als die dortige Straßen ⸗Demagotzie in 
vollſter Glatte ſtand. Der berüchtigte Reactionair und frü⸗ 
here Burſchenſchafter wurde ſogleich an ſeiner auffallenden 
Erſcheinung und Tracht, einer kurzen Pikeſche mit Schnüren 
beſetzt, erkannt und von der aufgeregten Menge umcingt. Ein 
rieſiger Arbdeils gang hatte ein Seil ihm um den Nacken ge⸗ 
ſchlungen und zerrte Witt in dieſem Aufuge unter dem Hohn⸗ 
belächter des Pöbels und der audgelaflenen Jugend durch die 
Straßen der Stadt. Es war ein traäriger, unvergeßlicher 
Andlid! Das leichenblaſſe, von Schau und Wuth verzerrte 
Geſicht des alten Demagogen zeigte noch immer die Spuren 
früherer Schönheit, allerdings verwüſtet durch ein allzuraſches 
Leben. Um den kahlen Scheitel flatterten die wirren, allmälig 
grau gewordenen Locken, welche einſt in üppiger Fülle und 
tiefer Schwärze ſein jugendliches Haupt umwallt hatten. Die 
hohe, ſchlauke Geſtalt war zuſammengebrochen und drohte bei 
ledem Schritt umzujinten, Nur den angeſtrenzten Bemühuns 


21. J Ciufpeache erhoben. „Es liegt — zoll auf 
wie die „Gen.⸗Correſp.“ bemerkt — auf der Hand, daß ein 
ſolcher Schritt nicht erfolgt iſt, gar nicht erfolgen kann““. 


weſentlicher muß alſo Fa 


ben, welches an den Erfolgen Theil nehmen wollte, fo lange 


Erfolge von Worten zu hoffen waren, und welches die ge⸗ 
meinſame Sache verräth, ſobald ſich Gefahr zeigt. Entſchei⸗ 
det Frankreich ſich hingegen für den Krieg, ſo wird man den 
ritterlichen Much Frankreichs mit der kalten und berechneten 
Uunthätigkeit Englands vergleichen. Wir haben keine ſchmeichel⸗ 
haften Aeußerungen zu erwarten, und mögen unſere Abſichten 
auch gut geweſen ſein, ſo haben wir doch keine Urſache, uns 


zu beklagen. Wir werden uns für die Zukunft zur Lehre 


dienen laſſen können, daß eine Intervention nichts Auge⸗ 
nehmes iſt, man müßte denn bereit fein, zu handeln, und 


daß, wenn man eutſchloſſen iſt, nichts zu thun, es beſſer iſt, 


zu ſchweigen.““ 


Die klagenden Spinner. 

Wenn man die Jahresberichte der Würtembergiſchen Han⸗ 
deld- und Gewerbekammern von 1862 lieſt, ſollte man nicht 
glauben, daß gerade von Würtemberg aus eine ſo hartnäckige 
Oppoſition gegen Vollziehung des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich und die daraus folgenden Conſequenzen erhoben wird. 
Die Baumwolleninduſtriellen, Spinner und Weber, beklagen 
ſich über den ſtockenden Abjag nach Amerika und führen außer⸗ 
dem an, daß die harte Coucurrenz der Gewebwaarenfabri⸗ 
kanten aus Norddeutſchland in ihrem bisherigen Kundſchafts⸗ 
Rayon es ihnen ganz unmöglich gemacht, im Zollverein für 
den ausfallenden amerikaniſchen Markt einen Erſatz zu fin⸗ 
den oder fi durch Aufnahme ähnlicher Fabrikationen ſchad⸗ 
los zu halten. Verweilen wir einen Augenblick bei dieſen 
Lamentationen. 

Von den ſüddeutſchen Baumwollenmännern haben wir 
bis zum Ueberdruß gehört, daß weder die Twiſt⸗ noch die 
Fabritzölle ermäßigt werden köanten, wenn ſie nicht auf der 


Stelle zu Grunde geben ſollten. Jetzt hören wir, daß die 
Stockun 27. Ab Bee nad Amerika ihnen die ſchwerſten 
in 


itet. il ihres Abſatzes und zwar ein 
Gesel m e eee acer Markt ſtatt⸗ 
finden. Wer, fragen wir, ſchützt denn dieſe auf dem zolloer⸗ 
einsläudiſchen Markt, des Schutzes Bedürftigen auf dem ameri⸗ 


kanischen? Haben fie dort nicht 1) den amerikanischen e 


ee aller 4 e abrikate der Welt, 


g ate der ſo der 
bin Schweizer, Belgier, Franzoſen ꝛc.? Wenn ſie nun 
auf dem weitentfernten amerikauiſchen Markt trotz ihrer Schatz⸗ 
E und trotz der harten Concurrenz ihrer ausländiſchen 
Collegen ſich der Art behaupten 
fall dieſes Markts ihnen beſondere Schmerzen ver⸗ 
urſacht, aus welchem Grunde können ſie denn auf dem zoll⸗ 


können, daß der Aus⸗ 


gen einiger einſichtsvollen Männer der demokratiſchen Parlei 


gelang es, den Unglücklichen aus den Händen des Pöbels zu 
befreien und heimlich aus der Stadt zu bringen. Seitdem 
lebte Witt von Döring ‚auf. feinem Gute in Oberſchleſten 
zwar ſtiller und zurückzezogener, ohne jedoch ſeiner politiſchen 
Thätigkeit gänzlich zu entſagen. Ein Bruſtleiden, gegen. das 
er in dem milderen Klima von Meran in Tirol Hilfe ſuchte, 
machte ſeinem abenteuerlichen Leden in ſeinem 61. Jahre ein 
Ende. — Witt von Döring war in der That eine begabte, 
intereſſante Perſöalichkeit, geiſtreich, aber ohne tiefere Bildung, 
im höchſten Grade für jeden Eindruck empfäaglich, jedoch ohne 
nachhaltige Wirkung, talentvoll, aber eben ſo charakterlos, 
ohne ſütliche Baſis, eine durchaus moderne Erſcheinung, die 
unwillkürlich an ähnliche Apoſtaten der neueſten Zeit erinnert. 
Der einſt viel genannte Agitator, Herr Held, iſt in 
jüngſter Zeit wieder aufgetaucht und zwar auf der Anklage⸗ 
bank wegen Verkaufs eines ungiltigen Wechſels. Jndeß ließ 
die Staatsauwaltſchaft ſelbſt ihre keineswegs hinlänglich be⸗ 
gründete Anklage wegen Betrugs fallen. Die Gerichisver⸗ 
handlungen ſelbſt boten kein beſonderes Jatereſſe, deſto eher 
die Perſon des Angeklagten. Im Jahre 1848 war Herr Held 
im eigentlichen Sinne der „Helo“ des Tages, eine der belieb⸗ 
teſten und am meiſten gefürchteten Strazendemagogen, be⸗ 
ſonders übte er auf das anſehnliche Corps der Berliner Ma⸗ 
ſchinenbauer einen großen, Einfluß. aus. Mit feiner koloſſalen 
Figur, ſeiner Stentorſtimme und ſeinem ganzen kecken Auf⸗ 
treten war er wie geſchaffen zum Führer der aufgeregten 
Menge. Es gab eine Zet, wo er die Haupiſtadt faſt be» 
herrſchte und Laufende auf ſeine Worte ſchwureu. Später 
ließ das Volk ihn fallen, da er in Verdacht geristy, mit der 
Reaction in Verbindung getreten zu fein. Der glotze Der 
magoge wurde ein kleiner Theaterkritiker für ziemlich obſcure 
Blätter und errichtete in Verbindung mit einem Gerichts⸗ 
aſſeſſor ein ſogenanntes Voltsanwalts⸗Büre au, eine Wintel- 
abvotatur. Es machte in der That einen eigenthümlichen 
Eindruck, dieſen Mann auf der Aatlagebauk zu ſehen und 
Herr Held ſelbſt war fo tief ergriffen, daß er bei jeiner Ber⸗ 
theidigungsrede die Tyränen nicht 8 vermochte. 
Kouiſcher wirkte eigne gadere Gskichtsdergaudlung 
"gegen einen Arbeiter, der, um ſich Geld zu ver⸗ 
er ein zwar öfters angewenpetes, aber imuter draſtiſches 
Yujt:pielmotiv.in Anwendung brachte. Um feinem aulmäthi⸗ 
gen Peinzipal zu rühren, ließ er zuerſt ſeine teragejande junge 
Frau erkranken, worauf jeger ia zue nöthigen Pflege der 
vermeintlichen Patientiu 5 Thaler verabreichte. Nach einiger 
Zeit verſchümmerte ſich der Zaſtaud der armen Frau, ſo daß 
der gülige Herr ſich bewogen fand, nochmals ſeine melottä⸗ 
tige Hand aufzuthau. Conſegneuter Were ließ der Arbeiter, 
dem bieſe Unterſtüsungen gefielen, die arme Frau, der jedoch 
kein Finger weh than, endlich ſterben. Mit betrübten Minen 
erzählte er weinend ſeinem Prinzipal den ſchweren Uaglücks⸗ 
fall und entlockte dem gerührten Herrn eine neue bedeuten ⸗ 


vereinsländiſchen Markt, zu dem fie doch die aller | Handelsverträgen ſehr wohl eingeſehen, ſich daher auch gleich | ſten Freitag eine Hauptſizung im Hotel Lambert. — Es be⸗ 
nächſten flad, ohne Schutz nicht beſtehen? Dazu kommt noch, | von vornherein mit ihnen befreundet. Wenn die ſüddeutſchen | ftätigt ſich, daß der Marſchall Forey mit einer Miffton in 
daß ihre ausländifchen Collegen in England und in der Schweiz ſich auf denſelben ehrlichen und rationellen Boden ſtellen [ Waſhington betraut iſt. 
nicht durch willkürliche Vertheuerung der Maſchinen reſp. des wollten, fo würden ſie ganz zu demſelben Reſultat kommen. — Rouher wird die Regierung in der polniſchen und 
Halbfabrikats wie ſie be äſtigt werden und doch können fie in | xy ͥꝗ . ĩᷣĩ?% r rn italieniſchen Frage vertreten, Chair d'Eſtange in der mexi⸗ 
Amerika mit ihnen coneutriren. Wie viel beſſer werden fie Deutſchla ad. f kaniſchen das große Wort führen (Thiers gegenüber). Vuitry 
es nun noch lönnen, wenn die Eiſer⸗ und Maſchinenzölle be⸗ Berlin, 4. November. Die in Potsdam reſidirenden | wird die Finanz Angelegenheiten behandeln, Parien und Nou⸗ 
feitigt und die Twiſte, die Färbmaterialien ꝛc. zu ihren na- Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften werden nach dem land die inneren Fragen. Drouyn de Lhuys iſt heute nach 
türlichen Preiſen nach bſchaffung der Schutzzoͤlle werden er- Schluß der Hofiagden in der Letzlinger Forſt wieder die St. Cloud gebeten worden und hat mehrere Stunden mit 
ſtanden werden, und wie viel weniger werden fie dann die | Reſidenz in Berlin nehmen. Die Kronprinzlichen Herrſchaften] dem Kaiſer gearbeitet; feine Gegner nennen wieder Thou⸗ 
ausländiſche Concurrenz auf inländiſchem Markt zu fürchten wollen gleich nach der Rücklehr vom Schloſſe Winvſor das venel als deſſen Nachfolger im Miniſterium der auswärtigen 
brauchen? Es iſt gar keine Frage mehr, daß die Schugzoll» | hiefige Palais bezieben. ; Angelegenheiten. 

— Ihre Maleſtät die Königin Auguſta wird, wie ver⸗ 


Anbänglichteit nur aus der Gewinns quote eniſpringt, die die Italien. 
Confal n ihnen zahlen müſſen und fie find vollſtändig lautet, noch etwa 8 Tage im Schloſſe zu Coblenz reſidiren Turin, 31. October. (K. Z.) Laſſen Sie mich es beto⸗ 
in einem Ausruf charakteriſirt, den wir neulich von einem ins | und dann die Rückreiſe nach Berlin antreten. nen, daß man hier mit großer Beſtimmtheit an den Krieg 
telligenten Kaufmann laſen: ebt mir irgend ein Monopol, — Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der Abgeordnete für das nächſte Frühlahr glaubt. Wir wiſſen nicht, ob der 
und ſei es auf Zahnbürſten, ich werde es mit allen möglichen v. d. Heydt hat geſtern einen Plag im Abgeordnetenhauſe Kampf Polen zu Gute kommen wird oder nicht, aber zum 
Gründen der Semeinnügigleit bis auf die letzte Schanze ver» | belegt. Er hat dabei nicht eine der Bänke gewählt, auf wel-] Bruche wird es kommen. So hört man in politiſchen Krei⸗ 
theidigen. ne chen ſich demnächſt die feudale Partei niederlaſſen dürfte, ſon⸗ſen, auch in den ofſiciellen, täglich Weußerungen. — Der ältefte 
Daß aber die Beharrlichkeit auf ihrem Schugzellprivileg | dern die zweite Bank in jener Reihe, deren Spitze in der vo. Sohn Garibaldis wird ſich mit einer Genueſerin verheirathen. 
für die Baum wollenfabrikanten auch ihre Schattenſeite hat, | rigen Seſſion von den Altliberalen eingenommen wurde, und Mußlaud und Wo en. 
das lernen wir aus dem zweiten Theil ihrer Klagen. Die | in biefer Bank einen Play unmittelbar hinter dem Gra⸗ G Warſchau, 3. Nov. (Verſpätet hier eingetroffen.) 
harte Concurrenz der inländiſchen Fabrikanten verhindert ſie, fen Schwerin. Herr v. d. Heydt wird, wie wir von compe.] Am geſtrigen Tage war die Stadt in der größten Aufregung 
ſich auf zollvereinsländiſchem Markt für das zu entſchädigen, | tenter Seite vernehmen, eine nach keiner Seite hin gebundene | in Folge eines Attentats auf den General Trepow, des Ge⸗ 
was fie auf amerikaniſchem Markt einbüßen. In dieſer Wahr» | Stellung im Abgeordnetenhauſe einnehmen, um ſich dadurch | nerals der Gendarmerie im Königreiche, wie man glaubt, der 
nehmung liegt die Verurtheilung ihrer bisher befolgten Han⸗ die Möglichkeit zu einer Vermittelung, vielleicht auch zu einem tüchtigſte unter den hier befindlichen Ruſſen iſt. Das Attentat 
delspolint, ſich aaf keine Weiſe durch freudige Annahme der perſönlichen Erfolge offen zu halten. Namentlich ſoll der ehe ⸗Jfand auf der vielleicht belebteſten Straße Warſchau's, auf 
jüngiten Handels verträge auf den ſich ihnen neu eröffnenden malige Miniſter entſchloſſen ſein, in der Militairfrage eine | der Senatorenſtraße, um 9 Uhr des Morgens in der nächſten 
europäiſchen Märkten entſchädigen zu laſſen. Ihre eignen Vermittelung zu verſuchen, und zwar auf der Baſis der zwei» | Nähe der Polizei ſtatt. Ein junger Menſch, wie es heißt von 
Klagen beſtätigen jetzt, was man ihnen über die Wirkungen jährigen Dienſtzeit mit Einführung der Stellvertretung und kaum 20 Jahren, ſchwang ein Beil auf den General, den er 
der Stockung des amerikaniſchen Markts vorhergeſagt hat, einer Beſteuerung der Mannſchaften im heerespflichtigen Alter, ins Genick treffen wollte. Der Hieb verfehlte und das Beil 
wenn ſie nicht bei Zeiten von dem Mittel, das dieſer Cala“ welche nicht eingeftellt werden, nach Maßgabe ihrer Vermö- ritztel den General nur ein wenig im Geſicht, der dem fliehen ⸗ 
mität entgegenzuwirken im Stande iſt, Gebrauch machen genslage. Wir beſchränken uns darauf, das Factum mit- den Attentäter nacheilte, „Anhalten!“ rufend. Der Fliehende 
würden. Der Warkt, der ſich ihnen mit Annahme der Ver⸗ zutheilen“. N gleitete aus und wurde, ſchon ziemlich entfernt vom Ort der 
träge mit Frankreich, Belgien u. ſ. w. erſchließt, beſchränkt — Ina dem neu gewählten Abgeordnetenhauſe iſt der | That, von zwei Poliziſten ergriffen. Auf der Polizei, wobis 
ſich nicht blaß auf dieſe Länder, ſondern unmittelbar [Beamtenſtand nicht mehr ſo überwiegend vertreten, wie dies | der Attentäter gebracht wurde, iſt er fofort gepeitſcht worden, 
im Gefolge werden dieſe Verträge den Eintritt Oeſter⸗ bisher der Fall war. An mittelbaren und unmittelbaren | um weitere Mittheilungen zu machen; man jagt, derſelbe be- 
reich und Rußlands in dieſes Syſtem haben müſſen. Beamten zählen wir überhaupt nur 173, und zwar 81 Juſtiz- | finde ſich in einem lebens gefährlichen Zuſtande. Außer dies 
Aus Oeſterreich haben wir ſchon die einſchlagenden Stim- beamte im Dienſt, 24 Regierungsbeamte im Dienft, 16 Rechts⸗ſem einen Ergriffenen glaubte General Trepow im Augen⸗ 
men und zwar in den offleidfen Organen vernommen. | anwalte, 16 Geistliche, 15 Communalbeamte, 11 Profeſſoren, blicke der That noch zwei Perſonen fliehen zu fehen, und zwar 
Werden durch allgemeine Herabfegung reſp. Abſchaffung der | 8 Lehrer, 1 Miniſter und 1 Bergbeamten. Die größere Mehr⸗ nach der Conditorei Grunerts im Blankiſchen Palais. Das 
Schugiölle die Preiſe der bisher geſchügten, alſo willtuͤrlich | heit dieſer Beamten iſt für durchaus unabhängig zu halten. | Palais wurde ſofort umſtellt und durchſucht. Ein dort ange⸗ 
vertheuerten Waaren im Weſten ſtark heruntergehen, ſo wird Daſſelbe läßt ſich von den Beamten außer Dienſt annehmen. troffener, wie es ſcheint nicht legitimirter Mann wurde als 
die große Preisdifferenz die noch widerwilligen Staaten des | Wir zählen davon überhaupt nur 32 und zwar 10 inactive eine der beiden geflüchteten Perſonen nach der Citadelle ab- 
Oſtens mit ihren ausgedehnten Grenzen zwingen, auch ihrer⸗ Dffisiere, 9 Regierungsbeamte außer Dienſt und zur Dis- geführt, der zweite iſt noch nicht gefunden. — Vorgeſtern if 
ſeits nachzufolgen. Der drohende großartige Schmuggel wird | pofttion, 6 Juſtizbeamte außer Dienſt, 4 ehemalige Miniſter | wieder eine geheime Druckerei entdeckt worden. Sie befand 
ſie dazu nöthigen, da die Schmuggelprämie fo verlockend | (Graf Schwerin, v. d. Heydt, v. Carlowitz und v. Elsner), | fih in der Wohnung einer bejahrten Dame, die den Abend 
wird, daß die Schmuggler alle Hinderniſſe zu überwinden 2 Bergbeamte a. D. und 1 ehemaligen Eifenbayubeamten. | zuvor, den größten Teil ihrer Habſeligkeiten mit ſich neh» 
wiſſen würden. Sie würden ſich alſo mit der Zuſtimmunz zu Unter allen Umſtänden ſtehen dieſen Elementen 147 wurd» | mend, das Haus verließ, wahrſcheinlich vermuthend, daß die 
jenen Handelsverträgen und deren Hortbiloung nicht nur die | aus unabhängige Abgeordnete gegenüber, und zwar 92 Grund⸗ Druckerei der Behörde bekaunt geworden jei. Papiere ſind 
Märkte von Weſt⸗ und Mitteleuropa, ſondern auch die des befiger, 18 Jnduſtrielle, 18 Kaufleute (Apotheker, Buchhändler), [nicht gefunden worden. — Der „Dziennik, enthält eine weis 
ganzen Oſtens und vielleicht über den Oſten durch nach Aſten [7 Rentaer, 7 Aerite und 5 Journaliſten. Faſſen wir die eine | tere Erklärung in Bezuz auf die Trauerkleider: Die Hüte 
hin eröffnen. zelnen Claſſeu zuſammen, fo zeigt ſich die Rechtswiſſen⸗ müſſen farbig fein, ſchwarze Hüte aber müſſen mit farbigen 

Die Baumwollenfabrikanten ſollten bedenken, daß gerade ſchaft in erſter Stelle; ihr zunächſt ſteht der Grundbeſit [Blumen oder Bändern beſetzt ſein, unter keinem Vorwande 
die jetzige Baumwollennoth die geeitzuetſte Zeit iſt zur Re- dann folgt die . weiter die Verwaltung, ſodann aber mit weißen. Schwarze und weiße Federu an ſchwarzen 
gulirung des Uebergangs aus den Schuszzollverhältniſſen in die Kirche und Schule, endlich das Heer. Die Behauplung, Hüten find verboten. Kappen können ſchwarz fein, jedoch nur 
die des freien Handels. Denn, wenn fie wirklich ihre aus⸗ daß eine derart zuſammengeſetzte Landesvertretung nicht die [mit farkigem, nicht aber mit weißem Unterfutter. Verboten 
läudiſchen Concurrenten zu fücchten hätten, fo wären di eſe Meinung des Landes repräſentire, erſcheint jedenfalls mehr | ift der Gebrauch ſchwarzer Schleier, Handſchuhe, ſo wie ſchwarze 
jetzt, wo der Rohſtoff im Verhältniß zum Verbrauch in nur als gewagt. und ſchworz⸗ weiße Sonnenſchirme. Ebenſo ſind verboten 
beſchränktem Maße zu haben iſt, am allerunſchädlichſten, da — (B. u. 8:3) Auch von conſervativer Seite wird | ſchwarze und ſchwarz weiße Shawls, Tücher, Cravatten, wie 
fie außer Stande find, das Waarenangebot willkürlich zu er» beabſichtigt, bie iltigteit einzelner Abgeordnetenwahlen an» auch Kleider ganz ſchwarz oder ſchwarz mit weißem Ueber⸗ 
weitern, alſo die Preiſe plötzlich zu drücken. Für die Weber, zufechten. Unter Anderm iſt dies mit der Wahl des Staats- zieher, Burnuſſe, Pelze, Paletots ıc. und andere Oberkleider 
Färber und Drucker iſt aber die Aufhebung der Schutz zölle anwalts z. D. Schroeder im Wapltveife Wittenberg- Schweinitz | können ſchwarz fein, aber ohne weiß. — Die Einfuhr von 
auf Garne und rohe Gewebe geradezu eine Nothwendigkeit, | der Fall. : * Pferden, Pelzen, Riemzeug u. A. m. im Köuigreſch r vie 
weil fie fie in den Stand fegen würde, die Folzen der Ab⸗ Ze Geſtern iſt hier der Königl. Ober ⸗Tribunalsrath | auf Weiteres verboten und find dieſe Gegenstände überall, 
ſatzkriſe und der hohen Baumwodenpreife deſto leichter zu Schütz II. geitorben. f g wo fle angetroffen werden, als Kriezscontredande zu betrach⸗ 
überwinden. — Conſiscirt wurde am Dienſtag Nachmittag das 3. Heft ten. — Ein jedes Warſchauer Haus ſoll eine mit der Num⸗ 
5 Die norddeutſchen Fabrikanten haben zum größten Theil] des vierten Bandes der vom Profeſſor Michelet heraus zege⸗] mer des Hauſes verſehene Laterne erhalten, mit welcher ver⸗ 
die Haltlofigkeit des Zollſchutzes und die Vortheile aus den benen philoſophiſchen Zeitſchrift „Der Gedanke“. ſehen es einem jeden Einwohner des betreffenden Hauſes ge⸗ 
— —-—-— —— — — — Von verläßlicher Seite erfährt die „Voll. Ztg.“, daß | Itattet fein ſoll, in dringenden Fällen auch in den ſonſt zum 
die Regierung der Einführung des metriſchen Maß⸗ und Ge⸗ Ausgehen verbotenen Stunden auszugehen. Der Hauswirth 
wichts⸗Syſtems nunmehr ebenfalls keinen Widerſtand mehr | fol dafür verautwortlich ſein, wem er die Laterne anvertraut. 
entgegenſetzen wird. Da die oe deutſchen Regierungen | Dieſe Laternen werben gewiß ein neues Geſet ins Leben ru⸗ 
der Einführung zuneigen, fo iſt alſo Aus ſicht vorhanden, daß fen, wie wir mit ſolchen in der legten Zeit ſehr bereichert 
dieſelbe, nachdem die entſprechenden Vorbereitungen getroffen 
find, in ganz Deutſchland allgemein erfolgt. Von weſent 
lichem Einfluß auf die Auffaſſung der Regierung find die 
Berichte der Hanvelskammern und kaufmänmſchen Corpora⸗ 
tionen gewefen, die ſich unſeres Wiſſens ohne Ausnahme für 
das metriſche Syſtem ausgeſprochen haben. 

— Die hier erſcheinenden lithographirteg Beitungs. Cor⸗ 
reſpondenzen ſollen von jetzt ab wie die Zeitungen angehalten 
werden, ein Pflicht⸗Exemplar bei der Polizeibehoͤrde zu 

interlegen. l 

! — Al⸗ Herr Virchow unlängſt in Saarbrücken war, 
das er bekanntlich im aufgelöſten Abgeordnetenhauſe vertrat 
und zu deſſen Vertreter er neuerdings wieder gewählt iſt, bes 
grüßte ihn bei feiner Ankunft auch die dortige freiwillige 
Feuerwehr, welche gerade von einer bung kam und ein Mit⸗ 
glied derſelben hielt eine Anſprache. Gegenwärtig werden 
die Mitglieder der Feuerwehr, wie man der Volkszeitung 
ſchreibt, dieſes Vorganges halber zur Unterſuchunz gezogen, 
weil man darin eine bewaffnete Berfammlung unter freiem 
org erblicken will, zu welcher die polizeiliche Genehmigung 
vorher nicht eingeholt iſt. . 

Solkagen 1. Nov. (Rh. 3) (Laſſalle und der 
fortſchrittliche Bürgermeiſter.] Der Beſcheid der Kal. 
Regierung in Düffelvorf auf die per Depeſche an den Mini⸗ 
fterpräfidenten von Bismarck⸗Schönhauſen gerichtete Ber 
ſchwerde des Laſſalle wegen Aufidjung der Verſammlung in 
der Schügenburg iſt hier eingetroffen und lautet dahin, daß 
die hieſige Polizeibehörde zur Auflöſung dieſer Verſamm⸗ 
lung, reſp. zur Räumung des Locals, in welchem dieſelbe 
ſtatigefunden, wegen der vorgekommegen gefährlichen Dro⸗ 
hungen und Verwundungen ſo berechtigt wie verpflichtet ge⸗ 
weſen ſei und daher die Beſchwerde des Laſſalle als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen werde. In dieſer Mittheilung ſpricht 
die Kgl. Regierung dem Hrn. Landrath, dem Hrn. Bürger⸗ 
meiſter, reſp. ven betheiligten Polizeibeamten und Gendar⸗ 
men ihre Anerkennung für die ruhige und beſonnene Energie 
aus, mit welcher polizeilicher Seits bei der in Rede ſtehen⸗ 
den Gelegen heit eingeſchritten word en ift. 

Minden, 2 November. Der auf heute vor dem Kreis 
gerichte zu Lübbecke anſtehende Termin zur öffentlichen Ver⸗ 
handlung gegen die Abg. Dr. Freſe und Barre wegen ihres 
legten Flugblattes, reſp. darin enthaltener Beleidigung der 
Miniſter, Yufreijung der Staats angehörigen gegen einander 
und ſonſtiger „Verbrechen“ iſt nicht abgehalten, vielmehr auf 


den 16. d. verlegt. 
8 Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Der Herzog von Morny iſt, vollftän- 
dig hergeſtellt, in Paris angekommen. Fürſt Wetternich wird 
morgen in Paris eintreffen, um bei Eröffnung der Kammern 
anweſend zu fein. — Das hieſige polniſche Comits hält näch⸗ 


— . —— —— 
dere Summe zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten und ſon⸗ 
ſtigen Auslagen. Indeß lieb ſich auf die Länge der Zeit die 
junge, lebensluſtige Frau doch nicht verbergen, und ſo kam 
es, daß eines Tages der nicht wenig erſtaunte Woyhlthäter die 
vermeintliche Leiche friſch und munter auf der Straße wan⸗ 
deln fand. Natürlich war er empört und um ſo mehr, da er 
noch andere kleine Betrügereien ſeines Arbeiters entdeckt hatte, 
fo daß er ſich bewogen ſah, dieſen der Staatsanwaltſchaft 
anzuzeigen. Unter den vorgelat enen Zeugen erregte beſonders 
die todrgeglaubte Frau die Heiterkeit des Publikums, und ſie 
ſelbſt konnte ſich des Lachens nicht erwehren, als der Präſi⸗ 
dent fie nach den näheren Umſtänden ihres Todes fragte. 
Zum Bedauern aller Freunde der italieniſchen Oper hat 
Fräulein Patti Berlin verlaſſen, um durch ihren Geſang 
Paris und Madrid zu entzücken. Die letzte Vorſtellung, welche 
aus Scenen und Acten verſchiedener Opern zufammengejegt war, 
gab ihr hinlänglich Gelegenheit, ihr in der That bewunde⸗ 
rungswürdiges Talent zu entwickeln. Beſonders war ihre 
Leiſtung als „Zerline“ in den betreffenden Muſikſtücken aus 
Mozarts „Don Juan“ klaſſiſch zu nennen. Man kann ſich 
nichts Reizenderes, Schaltyafteres und Naiveres denken, als 
die Patti in dieſer Rolle, welche ſie nicht nur vollkommen 
fingt, ſondern mit hinreißender Anmuth jpielt. Das Publi⸗ 
tum war begeiſtert und zeigte einen faſt ſüdlichen Enthuſtas ⸗ 
mus; die reizende Sängerin wurde unzählige Male gerufen, 
mit Blumen und Kräazen geworfen und mit einem Tuſch des 
Orcheſters geehrt, worein die Zuhörer ihren lauten Ruf: „Au 
Wiederſehen!“ miſchten. — Einen anderen muſikaliſchen Ge⸗ 
nuß gewährte das erſte Concert der hier neugebildeten „Ber 
ſellſchaft der Muſilfreunde“, welche nach engliſcher Sitte ſich 
unter den Schutz des Fürſten von Hohenzollern⸗ Hechingen 
und anderer vornehmer Protectoren geſtellt hat. Die Leitung 
des Ganzen hat der berühmte Klaviervirtuoſe Hr. Hans von 
Bülow übernommen, der wie ſein Schwiegervater Lißt ein 
Verehrer der ſogenannten Zukunftemuſik iſt. Das Concert, 
worin die erſten Kräfte mitwirkten, war ſehr zahlreich beſucht 
und wurde mit großem Beifall aufgenommen. — Der eigent⸗ 
liche Löwe des Tages iſt in dieſem Augenblick der Löwen, 
bändiger Batty, der im „Circus Renz“ mit ſeinen fünf 
dreſſirten Löwen täglich Vorſtellungen giebt. Ja eleganter 
Kleidung tritt der junge, keineswegs athleliſch gebaute Mann, 
nur mit einer Drahtpeitſche bewaffnet in den Käfig der wil- 
den Beſtien. Durch Schläge und Stöße reizt er die Löwen, 
welche ein lautes Gebrüll erheben, ſich aufrichten und über 
ihn binwegſpringen. Durch die bloße Gewalt feines magi⸗ 
ſchen Blickes bänditzt er die wüthenden Thiere, daß fie ſich 
gehorſam zu feinen Füßen ſchmiegen. Mit Gewalt reißt er 
dem wildeſten und größten der Loͤwen den Rachen auf und 
ſteckt feinen Kopf hinein, den er einige Minuten in der gräß⸗ 
ltchen Höhle verweilen läßt. Ein entſetzlicher Anblick! Zum 
Schluß feuert Herr Batıy ein Piſtol ab und entfernt ſich in 
Dampf gehüllt durch die Heine Oeffnung des Käfigs unter 
dem donnernden Beifall des im höchſten Grade aufgeregten 
Publikums. Max Ring. 


wurden. 

Warſchau, 1. November. (Schl. Z.) Wie verlautet, 
liegt es in der Abſicht der Regierung, die Polizei auf dem 
flachen Lande, die bis jetzt von den Gutsbeſitzern durch Woite 
verwaltet wurde, durch Staatsbeamte handhaben und durch 
dieſe zugleich den ganzen Adel genau überwachen zu laſſen. 
Milutin ſoll mit der definitiven Ordnung der bäuerlichen Ber» 
hältniſſe beauftragt ſein. 

— Die ruſſiſchen Rüſtungen nehmen in Paris und Wien 
die Aufmerkſamkeit mit ſedem Tage mehr in Anſpruch. Die 
letzte Poſt vom ſchwarzen Meere beftätigt in vollem Maße, 
was darüber bisher in unbeſtimmten Umriſſen in die Oef⸗ 
fentlichkeit gelangt war. Am auffallendſten iſt der „General ⸗ 
Corr.“, „daß die Oder-Polizeimeiſter won Kertſch und Jeni⸗ 
Kale „im Auftrage der Regierung“ eine Bekanntmachung er⸗ 
ließen, wonach „alle in jenen Staͤdten und deren Umgebung 
anwefenden Fremden das Land binnen vier Wochen verlaſ⸗ 
ſen müſſen.““ Schon feit längerer Zeit werden dort die Frem⸗ 
den mit großer Strenge überwacht, weil man unter ihnen 
Agenten der türkiſchen und weſtlichen Regierungen vermu⸗ 
thet. Mehrere Griechen, welche in dieſem Ver dachte ſtetzen, 
ſind bereits verhaftet worden. Für die Berechnungen der Fo- 
len find folgende Stellen aus einem Briefe bemerkenswerth, 
den „ein bekannter polniſcher Magnat und Emigrant“ an eine 
hervorragende Perſon in London gerichtet hat. „Ich betrachte“, 
heißt es laut der „Gen.⸗Corr.“ in dieſem Briefe, „die Dinge 
nicht mit dem Blicke eines ſanguiniſchen pelniſchen Patrioten, 
ſondern mit dem des ruhigen, aufmerkſamen Politikers. Con- 
ſtatiren wir vor Allem die Rüstungen Rußlands im baltiſchen 
und ſchwarzen Meere, fo wie zu Lande an den verfgirbenen 
Grenzſtrichen des Reiches. Glauben Sie, daß die Vorbereie 
tungen nur auf vage Zeitungs nachrichten hin geſcheben, welche 
bald für den Frieden, bald für den Krieg ſind? Geoiß micht. 
Dieſe ſchöpft aus anderen geheimen Quellen, welche jene um 
eine reſpectable Anzahl Nudel vortrefflich bedienen. Auch ver⸗ 
räth die ganze gegenwärtige Situation viel Aehnlichkeit mit 
jener vor dem Keimkriege. Was wußten oder ſagten damals 
die Journale? Nichts als allgemeine Phraſen. Aber in den 
competenten Cirkeln war man über den Feldzug und den 
Plan zu demſelben ſchon einig, als man noch lauge vom Frie⸗ 
ven ſprach. Der wäre ein ſonderbarer General oder Diplo⸗ 
mat, welcher ſeine Abſichten und Plane ſchon Monate vor 
ihrer Ausführung dem Feinde durch die Zeitungen bekannt 
geben ließ!“ 


Danzig, den 5. November. 
„ Der „Preußiſche Volks verein“ hält morgen Abend im 
Selontefhen Saale eine Generalverſammlung ab. 
* Bei den im Herbſte d. J. ſtattgefundenen Prüfungen 
in den Navigationsſchulen Stralſund, Stettin, Danzig und 


Königeberg haben die Befähigung als Steuermänner oder 
Seeſchiffer erlangt im Ganzen 164 Seeleute und zwar 152 
als Steuermänner 1. Cl. und 12 als Steuermänner 2. Cl.; 


davon fallen auf Stralſund 34 St. 1. El. und 2 St. 2. Cl., 


Stettin 35 St. 1. Cl. und 3 St. 2. Cl., auf Danzig 
a 4 1. Cl. und 2 St. 2. Cl. und auf Königsberg 45 St. 
Cl. und 5 St. 2. Cl. 

Schwurgerichts- Verhandlung am 4. Nov em ber.] 
Die Modiſtin, unverehelichte Emilie Weſſel aus Bromberg be 
gründete hierſelbſt in der Heiligengeiſtgaſſe Nr. 124 im April e. 
Mo Handel mit Modewaaren ba — — — 2 Aa 

biliar mit 300 Tylr. und ihr Waarenlager mit 700 Thlr. 
C 

efie un ben, 
. In der Nacht vom 118. zum 19. Juli c. 
brach in der Wohnung reſp. dem Laden Feuer aus, welches durch 
die Feuerwehr gelöſcht wurde. Bei der darauf erfolgten Beſichti. 
gung fanden ſich mehrere Brandſtellen vor, welche mit einander nicht 
in Verbindung geſtanden hatten. Die Oberfeuerwehrmänner Kimint- 
kowski und Rauter bekunden, daß fie bei ihrer Ankunft das Haus 
und die Wohnungsräume ber en cn 
der Axt erbrechen mußten. s der dicke Ran l 0 
Feuſters beet wu: e ie 244 e n ner 
mit offener Thüre ſtehen; daffelbe bran . er 
. ein ne Bett, jedoch nur von unten. In dem La- 
den brannten zwei von einander getrennte Glasſpinde, in welchen 
ſich Garderobeſtücke befanden. Hiernach ſteht es feſt, daß das Feuer 
an verſchiedenen Stellen angelegt war. Dieſes Verbrechens iſt die 
W. bezüchtigt. Sie ar dies. Dr. Lenz, welcher das Haus ber 
wohnt, befand ſich an dieſem Tage mit ſeiner Familie in Zoppot 
, e e Ip 
nie raten bei der W. Außer diefen bee ehe auß 
20 uhr Abende chen 767 91 . aber 8 Diejan Enge bie 

alls nicht zu Haufe war, e in Bromberg 
wohnende Schweſter der W. hatte an dem Tage des Brandes ihre 
Ankunft hierſelbſt telegraphiſch melden laſſen. Die W. beanftragte 
die Lip., um 7 Uhr Abends ihre Zimmer zu reinigen und ſodann 
den Schlüffel ihrer Wohnung zur Wittwe * zu bringen. Dies 
that die L., jedoch fand ſie die W. dort nicht mehr anweſend. Dieſe 
war trotz des ſtrömenden Regens nach ihrer Wohnung zurückgegan⸗ 
ail um ſich den Schlüſſel ihrer Wohnung geben zu laſſen. Sie 
and das Haus aber verſchloſſen, kehrte um und da die L. unterdeß 
157 den Schlüſſel bei der Horn vorgereicht hatte, fo begegneten 


auf 
38 


beide auf der Straße und die W. empfing den Schlüſſel. Die 
„kehrte nicht in das Lenz'ſche Haus zurück, fie hatte dem Andres 
erklärt, da es fo heftig regne, werde ſie nicht in der Lenz'ſchen Woh⸗ 
nung ſchlafen. Dies war um 8 Uhr Abends, Andres verſchloß ſein 
Haus und lam erſt um 10 Uhr Abends zurück. Während dieſer 
Stunde befand ſich alſo Niemand im Hauſe. Gegen 113 Uhr wurde 
das Feuer erſt bemerkt, es muß alſo ſchon eine geraume Zeit vor⸗ 
ber angeſteckt geweſen ſein. Die Thüren unp Feuſtern des Hauſes waren 
damals feſt verſchloſſen, ein Einbruch nirgends bemerkbar. Die W. 
behauptet, und dies iſt durch den Zeugenbeweis erwieſen, daß ſie 
vor der Zeit kurz nach 8 Uhr bei der Wittwe Horn geweſen, daß 
mit dieſer nach 10 Uhr auf den Bahnhof gegangen ſei, um ihre 
da i eſter zu empfangen, dort bis 113 Uhr ſich aufgehalten habe und 
bre Schweſter nicht ankam, mit der Horn nach Haufe zurückge⸗ 
die Feuerwehr beim Löſchen beſchäſtigt war. Es iſt 
daß W. das Geſchäft mit 800 Thlr. begründet und die 
aren mit 700 Thlr. gegen Feuersgefahr verſichert hatte. Es ha⸗ 
ben ſich indeß nach dem Feuer nur für 346 Thlr. Waaren vorge- 
unden. Es iſt nicht zu ermitteln geweſen, was verbrannt iſt, indeſ⸗ 
en hat die W. angegeben, daß ein großer Theil Wäſche ſich im 
ſcheſpind befunden habe. Dieſes iſt bei Ausbruch des Feuers 
gage vom Feuer nicht ergriffen geweſen und im Innern nur 
ein wenig angekohlt, die Wäſche darin aber nicht vorgefunden wor⸗ 
den. Die Anklage nimmt an, daß die Weſſel die fehlenden Stücke, 
zuſammen im Werthe von 50 Thlru., ſelbſt weggeſchaſſt haben muß 
und folgert, daß auch in dem wirklich ausgebrannten Kleiderſpinde 
ar nicht alles das gelegen hat, was die W. behauptet. Die Weſſel 
über den Verbleib der Sachen keine Auskunft geben und nimmt 
an, daß bei ihr an dem Abende des Brandes ein Diebſtahl verübt 
ein muß und der Thäter zur Verdeckung deſſelben Brand elegt 
at. Die Geſchworenen ſprachen das Nichiſchuilg aus, wongef Era 
ace te. 

Heute Morgen gegen 7 Uhr entſtaud auf dem Grundſtüäcke 
Breitgaffe Nr. 94 ein Feuer, was bei feiner bedeutenden Jnten⸗ 
fität leicht ſehr gefährlich hätte werden können. Noch ehe die 
Feuerwehr benachrichtigt war, ſtand das 1. und 2. Stockwerk des 
auf genanntem Grundſtücke befindlichen Quergebäudes in hellen 

lammen, welche bereits die Verbindungstreppe zwiſchen den beiden 

tagen vernichtet hatten und zu allen Fenſtern heraus ſchlugen. Ohne 
Zögern ſchritt die Fenerwehr mit 2 Spritzen zum directen Angriff, 
erzwang den Zugang zum 1. Stockwerk trotz der brennenden Treppe 
und echie die 2. Etage vermittelt Hakenleitern. Binnen einer hal⸗ 
ven Stunde war jede Gefahr beſeitigt und nach weiterem Verlauf 
einer Stunde das Feuer vollſtändig gelöſcht. Obgleich ſämmtliches 
Holzwerk des Fachwerkgebäudes ſtark angegriffen ſſt, kann daſſelbe 
dennoch fernerhin benutzt werden. Dagegen iſt das im 1. Stock. 
werk befindliche Mobiliar ſtark beſchädigt, da in dieſem, wahrſchein⸗ 
lich in einem Kleiderſchranke, das Feuer entſtand und ſich von hier 
aus ſofort den Treppen mittheilte. Jedenfalls haben die Bewohner 
daſſelbe ſpät gemeldet und wahrſcheiulich ſelbſt Löſchverſuche gemacht, 
wodurch es am hellen Tage eine ſo bedeutende Ausdehnung hat 
gewinnen können. — Kurz nach der Rückkehr von der Brandſtelle 
entſtand abermals Feuerlärm auf dem Grundſtücke Töpfergaſſe 
Nr. 16. Bei Ankunft der Feuerwehr fand ſich jedoch, daß eine im 
Vorderhauſe gelegene, n ſtark rauchende, aber nicht bren⸗ 
ſictbe ſſe Urſache zum Alarm gegeben hatte. Feuer war nirgends 

ar. 

„Die am 31. October c. aus dem „Graudenzer Ge⸗ 
3 entnommene Notiz, die unter den Pferden in Adl. 

iebenan ausgebrochene Notzkrankheit betreffend, berichtigen 

wir heute dahin, daß daſelbſt nur in einem Gehöfte rotz⸗ 

kranke Pferde geweſen find, die auch ſogleich getödtet wur⸗ 

Bang und daß die übrigen Pferde daſelbſt vollſtändig ge⸗ 
ud. 


— In @ötti reſeſor Garten Walters 

n Göttingen iſt Profeſſor Sartorius von Walters⸗ 

a un der Setannte Geolog, von einem tollen Hunde gebiſſen 
er — f Wunde, glücklicher Weiſe an ſich nur unkebeu- 
tend, 1 ausgebrannt und wird hoffentlich Nach⸗ 


theile für die eſundheit des Verletzten weiter nicht nach ſich 
ziehen. 


vörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Belin, 5. eg Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
160 Letzt. Ers een. rs 


Letzt. 
„ Rentenbr. fehlt 


en ermattend, ort reu 964 
en. Bir] AR 33 eitpt. Wfobr. vo 85 
November... 357 | 85%.14% do. do. 2 
jahr 374 | Danziger Privatbt. — 100 
12 14% 14% Oſtpr. gefanbbriefe 85 |'85% 

do. . 117,,| 115 | Deite. Credit⸗Actien 814 | +0% 
Staatsſchulpſcheine 89 | 89% Nationale . . 7187 4 
44% 50er. ibe 101 | 101% | Ruſſ. Banknoten .. 93% | 93 
54 59er. Pr.⸗Anl. 104% | 104% | Wechſelc. London 6,19 | — 


amburg, 4. November. Getreidemarkt. Stim⸗ 
se angenehmer. Weizen 127 — 128 Pfund Seeland 
77 Tol bezahlt. Alles Uebrige unverändert. — Oel No⸗ 
vember flau, 24 % — 24%, Mai feſt, 25%. Kaffee unverän⸗ 
dert; verkauft ſchwimmend 2400 Sack Ceara 94 „Ceres“. 
— Zink flau. 
Umſterbam, 4. November. Getreidemarkt. (Schluß 


bericht.) Weizen feſter. — Roggen 2 Fl. höher. — Raps | 
November 65%, April 67%, Herbft 1864 66%. — Rüböl | 
November 36%, April 37%. 

London, 4. November. Getreidemarkt. (Schlußbe- | 
richt.) Weizen beſchränkt zu Montagspreifen. Frühlahrs⸗ 
getreide ruhig. — Wetter bewölkt. 

Londers. 3. November. Türliſche Conſols 48%. Sil⸗ 
ber 61%—61%. — Regen. — Conſols 92%. 1% Spanier 
48%. 4 kexikaner 39 ½% 5% Nuſſen 93½. Neue Ruſſen 
92%. Sardinier 89. — Hamburg 3 Monat 13 72 8% A 
— Wien 11 2 50 Kr. 

Liverpool, 3. November. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag. Preiſe weichend. 

Paris, 4. November. 3 1 Rente 67, 30. Italieniſck e 
5% Rente 73, 30. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier 51½. 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbabn ⸗Aetien 413, 75 Credit mob.⸗Actien 1116, 25. 
Lombr. Eifenbabn-Actien 562, 50. 


Danzig, den 5. November. Bahnpreife. 

Weizen gut bellbunt, fein und hochbunt 127 —128/29— 
130/1 13¼ 8 nach Qualität 60/61 % — 62/63 — 
64/67 u — 68/70/71 Se; extra fein hellglaſig 133/4— 136/78 
von 72½ 74 Fe, dunkelbunt 125/6—130,318 von 55/57% 
— 60/62 % , Alles 9e 858 Zollgew. 

Roggen friſch 123 4—128/98 von 41— 42 ½ Gau Yar 1258. 

Erbſen von 44,45 — 46/48 Hr. 

Gerſte friſche kleine 106 108 — 112/148 von 31/32—34/35 
Hu, große 110/112 —118/1208 von 34/5 38/40 K 
afer von 24— 26 Au 

Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide Börſe. Wetter: regneriſch bei milder Luft. 


ind: W. 

Die Stimmung für Weizen war heute eher matt und 
nur feine Qualität blieb beachtet. Gekauft ſind 1 0 Laſt. 
Bezahlt iſt für 1264 bunt 2 370, 1298 hellfarbig 2 390, 
392%, 858 10% hellbunt 2 415, 1318 hochbunt 2 430, 
1358 fein hochbunt glafig 2 440. Alles Par 85. Außer- 
dem 128/98 alter bunter Weizen nicht geſund 7 401%, 
129/308 gut bunt alt 410, beides 7 Effectivgewicht zu 
meſſen. — Roggen unverändert, alt 119, 1224 , 240, 
friſch 124 58 240, 126 78 2.255, 1308 258. Alles 
r 125. — Spiritus heute nicht gehandelt. 

Königsberg, 4. Nov. (K. H. B.) Wind: SW. + 7. 
We zen behouptet, hochbunter 122—130 4 52—65 , bun- 
ter 128 — 130 K 59 — 62 , rother 128 — 130 8.57 — 60 
Aa bez. — Roggen etwas feſter, loco 121 — 122 — 27 f 
39 — 42 ½ Ga bez., Termine behauptet, 1208 9 Novem · 
ber 39 u Br., 38 „ Gd, 808 9er Frühiahr 42 Au 
Br., 40% Yu Gb., 1208 e Mai- Juni 41 % Br, 
39 % Gd. — Gerſte unverändert, große 112 — 115 
36 — 38 , kleine 108 — 1128 32 — 31 „ bez. — Ha⸗ 
fer flau, loco 508 18% Ga bez. — Erbſen unverändert, 
weiße Koh» 45 — 46 ½ n, Futter- 40 — 42 u, graue 


40 — 41 Gau, grüne 40 — 43 % bez. — Bohnen 45 
Su bez. — Wicken 37 — 38 n bez. — Leinſaat ge⸗ 
ſchäftslos, fein 108 — 1158 80 -95 Ke, mittel 104—1128 
50 — 80 S Br. — Timotheum 46 ½% . dr a. Br. 
— Nüböl 12 Ar C. Br. — Leinkuchen 60 — 63 
Ba dur Ci. Br. — Rüblahen 58 I« 115 a. Br. — 
Spiritus. Loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 15 N. ohne 


Faß; loco Verkäufer 16% Ag incl. Faß; Par November 
Verkäufer 14%, Rg ohne Faß; 9 Frühjahr Verkäufer 16 
* incl. Faß r 8000 pCt. Tralles. 

Breslau, 4. November. (Schl. Z.) In Weizen fand 
zu wenig veränderten Preiſen beſchränktes Conſumgeſchäft 
ſtatt, 858 weißer Weizen 57 — 65 S, 85 gelber 54—60 
Seu, feinſter ſchwererer 1 — 2 F über höchſte Notizen, 
blauſpitziger 52 — 58 , je nach Qualität und Gewicht. 
In Kleeſaaten war in beiden Farben bei matter 
Stimmung beſchränkter Umſatz, rothe ord. 9 — 11 N, 
mittel 11½ — 12½ &, fein 12% — 13 &, hochfein 13 ½ 
— 1% K, weiße ord. 9 — 12 &, mittel 13 — 15 &, 
U K, hochfein 18-19 Ag Thy mothee ftil, 

Ye ie 


Stettin, 4. November. OR. Zig Wetter: regnig 
und ſtürmiſch. Temperatur: ＋ 80 R. Wind: Süd Welt. 
Weizen feſt und höher, loco Me 85 U gelber 49 — 55 Ag 
bez., 83/85 8 gelber Novbr. 54, 54, % & bez., Nov. 
Dec. 54 & bez., Frühlahr 56%, , 57, 56%, & bez. u. 
Br. — Roggen höher bezahlt, me 20008 loco 36% — 
37½ & bez., Novtr. 35, 35% Re bez. u. Gd., Nov. Dee. 
35½% & Gd., Dec. Jan. 35% M bez., Frühl. 36% Ag 
bez. u. Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl 
unverändert, loco 11%, ½ bez., Nov. 11% Rg bez. 
u. Br., % Ag Gd., Nov.⸗Dec. 11% . bez., % & Br., 
April» Dai 11% & bez. u. Br. — Spiritus matt, loco 
ohne Faß 14% * bez., Novbr. 14½ & bez., 14% Re 
Br., Nov.» Dec. 14 Gd., Brühl. 14% . Br., Mai- Juni 
15 & Br. — Leinöl loco mit Faß 15 &. Br., April 
Mai 13½ Ag Br. Amen. Schweineſchmalz 5 H bez. 
— Pottaſche Ima Caſan- 9e, Ya & bez. — Hering, 
Schott. Crowu und Fullbrand 9%, %, % A tr. bez. 


Berlin, 4. November. Wind: SW. Barometer: 27. 
Thermometer: früh 7° +. — Witterung: regneriſch. — 
Weizen % 1200 Pfund loco 50 — 58 % nach Qualität, 
fein. weiß. bunt. poln. 56% ab Bahn bez. — Rogger 
dr 2000 Pfund loco eine Ladung alten 82/83 8 36% 
bez., feinen alten 36% RG ab Boden bez, alter 36% 
do., neuen 83/818 38 —39½ & ab Bahn bez., feinen 
neuen 39 — 39% Ag ab Kahn bez., ſchwimmend im Canal 
eine Ladung neuen erquifit 85/64 39% „ bez., do. eine 
Ladung alten 828 mit 1 . Aufg. gegen Nov.» Decbr. ge⸗ 
tauſcht, Nov. 35 ½ — 36 RG bez. u. Gd. 35 ½ . Br., 
Nov.» Dec. do., Dec.» Jan. 35 % — 36% . bez. u. Br., 
36% K. Gd., Früh. 36% — 37 ½ S. bez. u. Br., 37% 
b. Gd., Mair Juni 37½ — 37% &. bez., Juni - Juli 
38% Ag bez. — Gerſte 7 1750 Pfund große 32 — 38 
, kleine do. — Hafer Mer 1200 Pfund loco 22 — 23% 
Rg. bez. nach Qualität, Nov. 22% — 22 & bez., 22% 

Br., Nov.⸗Dec. 22 * bez. u. Br., Früh. 23 . Br., 


ec.» Jan. 11 ſ⅛ — 11% 
April Mai 11% — 11% 
bez., Br. u. Gd., Mai - Juni 11% M Br., 
11% . Gd. — Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 
15% A. — Spiritus me 8000 % loco ohne Faß 14% 
14% Rg bez., Nov. 14% —14½ — 14% & bez. u. Br., 
14% RG. Gd., Nov.» Dec. 14½ — 14% & bez. u. Br., 


14% & Gb., Dee. Jan. 14% & bez., Br. u. Gd. gau. 
Febr. 14% Ag bez., April» Mai 150 — 15 K* bez., 
Bee ee e ee Er 
„ Juni⸗Juli ez. M 1 
notiren; Weizenmehl Nr. 0. 4%½ — 4 &. 1 
3% — 3½ N. 


25,407 Ors.; N 
Cronſtadt, 6160 von Danzig, 486 von Hamburg, 4895 
von New⸗ Vork, 500 von Petersburg, 750 von Sables, 
2159 von Stettin, 5400 von Taganrog, 1320 von Wismar 
und 950 von Wolgaſt. Von fremdem Mehl erhielten wir 
25 Faller von Bremen, 68 von Jerſey, 8257 von Newyork, 
50 Säcke von Bremen, 625 von Dünkirchen, 133 von Ham⸗ 
burg, 50 von Havre und 16 von Stettin, zuſammen 8350 
Fäſſer und 874 Säcke. — Seit Freitag haben wir heftigen 
SW.⸗Sturm gehabt, das Wetter war bis geſtern Abend ſchön, 
in der letzten Nacht regnete es aber ſtark. — Die Zufuhren 
von Weizen aus Eſſex und Kent waren heut ſehr klein und 
fanden zu letzten Preiſen ſchnell Nehmer. Fremder Weizen 
war nur im Detail zu vorigen Notizen gefrazt. — Beſte 
Malz⸗Gerſte holte letzte Preiſe, andere Sorten ſind aber 18 
9 Dr. gefallen. — Bohnen und Erbſen blieben unverän⸗ 
dert im Werth. — Hafer war feſt zu den Notitzen der vori⸗ 
gen Woche — Der höchſte Preis für Stadtmehl iſt 38 97 
Sack herunter geſetzt worden, für Faßmehl zeigte ſich etwas 
mehr Nachfrage. } 

Weizen. Engliſcher alter 41—52, neuer 38 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger ar 4961 8 alter 44 
48, neuer 44 — 46, do. extra alter 48 — 54, neuer 46 — 48. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 44 — 48, neuer 40 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 46, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—41. Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 39—43. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—40. 


Schiffs Nachrichten. 

* Das Schiff „Preuße“, Capt. Böttcher, iſt am 4. d. 
Mts. in Liverpool und das Schiff „David“, Capt. Hartwig, 
am 30. v. Mts. in Ponillac angekommen. 

Dampfer „Ida“ nach Kopenhagen mit beſchädigter Ma⸗ 
ſchine zurückgegangen. Auch ein Theil der Ladunz ſoll be⸗ 
ſchädigt fein. — Dampfer „Oſſian“ in Norwegen mit be⸗ 
ſchädigter Ladung eingelaufen. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. November 1863. 

Angekommen: H. G. Regeſer, Orpheus (SD.), Kö⸗ 
nigsberg; F. Parow, der Blitz (SD.), Memel; G. Biete, 
Stolp (SD.), Königsberg; R. Klock, Hermann (SD.), Riza; 
alle vier mit Güter nach Stettin beſtimmt, wegen Mangels 
an Kohlen hier eingekommen. — G. Henricks, Beta (S D.), 
Amſterdam, Güter. — D. Campbell, Fingal (SD.), Swi⸗ 
nemünde, leer. — P. H. Pahlow, Friedrich, Swinemünde, 


Ballaſt. 
Den 5. November. Wind WRW. 
Ankommend: 4 Schiffe, 1 7 0 
Thorn, den 4 Nov. Waſſerſtand: — 1 Fuß 6 Zoll. 
n e 1 5 4 
on Danzig na yszogrod: H. Kitt, C. H. 
Riemeck u. Co., Steinkohlen. A 
Stromab: L. Schfl. 
Joh. Sikorowski, David Gold, Dobrzyn, Berlin, 12 31 Rubf. 
Derſelbe, 8 anzig, 
Gieldzinski u. Löwinſohn, 3 — Wz. 
Andreas Drapienski, Derſelbe, do., Berlin, 10 — Rübſ. 


Derſelbe, . — Danzig, 
3 Gieldzinski u. Löwinſohn, 4 — W;. 
Julius Autrik, Hermann Meyer, Warſchau, do., 
Petſchow u. Co. 24 L. Rz., 5 38 Leinſ. 
Ludwig Blaeſing, Joel Taubwurzel, de., do., 29 — Wz. 
Carl Sienap, Oyzer Lewitta, do., do., C. G. 
Steffens u. S., 30 — Rg. 
Carl Roſenow, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 30 — do. 
Ephraim Reich, Petſchow u Co., Ulanow, do., 
Petſchow u. Co., 37 51 do. 
Derſ., M. Sachſenhaus, do., do., 16 L. 26 Schfl. Ra, 3 59 Erbſ. 
Joh. Redmann, L. Cohn u. Co., Nieszawa, do., 
L. M. Köhne, 16 — Wz. 
Ad. Netz, S. Wilezynski, do., do, Otto u. Co., 16 — do. 
Fr. W. Seile, Iſidor Perez, do, do., L. H. Gold⸗ 


ſchmidt S., 5 L. 25 Schfl. Wz, 835 Leinſ. 
Friedrich Dreher, S. Wilczynski, do., do., Otto 
u. Co., 12 L. Wz., 454 do. 
Wilh. Guhl, Derf., do., do., Dieſ., 6 L. Wz., 8 30 Rg. 
Joh. Freiberg, Iſidor Perez, do., do., L. H. 
1 Goldſchmidt S., 8 LV. Wi, 8— do. 
Mathias Skonicki, Louis Loewenſtein, Warſchau, 
do., L. M. Köhne, 14 — do. 


dinand Schwaen, Oyzer vewitta, do., de 
Tre 0 x C. G. Steffens u. S. 24 — do. 


Tobias Gnidzinski, M. Temkin, Kalwary, Danzig, 614 


St. w. H. 
Ephraim Reich, Schönblum, Ulanow, do., 1200 S. w. 9. 
Summa: 99 L. 25 Schfl. Wz., 192 L. 47 Schfl. Neg., 
3 L. 59 Schfl. Erbſ., 19 L. 7 Schfl. veinſ., 22 L. 31 Schfl. Rüof. 


Jondsbörſe. 
* Danzig, 5. November. London 3 Mon. 6. 19 Br., 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 43 95% Br. Danziger Privat⸗ 
bank Actien 10) Br. 


achten. 

» Danzig, 5. November. London 228 mer Load Deck⸗ 
dielen, 258 er Load Eicheaholz. Hull 3s 9d Mer Quarter 
Weizen. Kohlenhäfen 3s 3d, 3s 2d ur Quarter Weizen. 
Graagemouth 3s 4d 7 Quarter Weizen. Leith 38 6d me 
Quarker Weizen. Weymouth 5s Jar Quarter Weizen. Liver⸗ 
pool 48 9d 9½ Quarter Weizen. Amſterdam, N 
21 . 21% , Maas 21% , 22% K Holl. Cour. 
dur Laſt Roggen. Drammen 18 , Hambg. Beo. Pr Tonne 
Roggen. Chriſtianſund, Dron heim 58 Ye Quarter Roggen. 
Stockzolm 6% A Hambg. Beo. u. 5 7 J Laſt Roggen von 
20 Schwed. Tonnen. Aalbourg 3% A Hambg. Beo. var 
Rheinländiſch Cubicfuß Fichtenholz. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metevrologifche Beobachtungen. 
2 2 Buren Therm. im 
d in 155 
88 F | Sarin Freien. 
334,33 | 6, SW. ſtürmiſch, dew. Himmel 
8 fri do. 


Wind und Wetter. 


4 
5 


4 
8 
12 


333,45 8,4 friſch, 
334,23 8,3 W. ſtüärmiſch, do. 


Dividende pre 1862. 


4 


Wuechſel- Cours vo 3, Nov. 


Berliner Fondsbörse vom 4. Novem ber. mi anf nds. Far- n. N. Rentbr. 197 
r A ET A 60 b om [Böumer, Reue 4 11 Reh ar ee r 
a Hen bahn⸗ Arten. Oberſchl. Litt. A. u. C. [104333 153% b Freiroillige Anl. 4/101 3 Poſeuſche 96 o Amftetdam kurF 142 5 
Dividende pte 1962] a Lit. B. u. 3401407 5 Staatsanl. 1859 5 104 bz Ka e Reutbr. 4 do 2 Mon. 21141 bz 
er — 7 * ee 25 5 1077 90 Staatsaul. 50/24 | 974 bz Sable Aa: r ung — 1517 55 
achen ⸗ Matti — 3 Sppein 24 14 | 57 54, 55, 57 41/1014 0 — — — a. 2 Mon. 5. 149 b 
Au ſterdam⸗Retterd. 6 4 106 bz be asche 6 4% 873 65 de. 1859 A} 1018 bi . Aus ländiſche Fonds. enden 9 Men. 5 19%, 6 
Bergiſc.⸗ Wart. A. I 4 1057 bz bo, St.⸗Prior. — — — do 18504701014 bz Defterr. Metal. 15 567 5z Paris 2 Mon. 5 795 b, 
Serin, Aupalt 84 4,1533 bz Rhein-Nahebahn — 4 24 13 5 do. 185314 877 B do. Nat.⸗Anl. ) 716-1 bz Wie n Oeſter. W. 8 T. 5 871 bz 
n 4.63 4 121 bz Abr.⸗Cref.⸗K.⸗Glabb. 44.3397 G Staats⸗Schulde 33 89 bz Reueſte Oeſt. Anl.) 8585 bz do. do. 2 M. 868 bz 
Derkin⸗Foted.⸗Mgbb. 14 4187 bz Su. Eſſenbahnen — 5 109 G Staats⸗Pr.⸗Aul. 3120 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 815 B Augsburg 2 Mon. 456 20 bz 
Berlin-Stetrin 7% 11 bz Stergarb⸗Pefen 6. 1331100 etw bz u B [Kur- u. N. Schld. 35 89% bz do. Eiſb.⸗Looſe — b Leipzig 8 Tage 4 d 
Böhm Weſtbahn 5, sf bz u G Oeſterr. Südbahn 84 15 1434-33 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4 1011 B Iuſt. b. Stg., 5. A 863 9 do. 2 Mon. 4984 G 
Bresl- Ec weh reid. 8% 1847 05 Thilr. 7% |4 1253 bz do. do. 3 — — do. do. 6. Aul5 937 G Frauffurt a N. 2 M. 1 56 24 bz 
i sfüi 15 An 775 26 65 1 3 BBrfeub.- Anl 15 — — Ruſſ.⸗eugl. Anl. 5 = 5 n 2 6 102 55 
ueiunden 234 * "Mn = 7 „U. 1 8 5 £ 0. Mou. 
CoſelOderb. (Wichb.) Fi * 53454 bz Bank- und Jubuſtrie⸗Wapiere. 7. > ae 1 Ko = 4 Net 4 sr Barhanıd Tage : | 905 — 
bedz. Aa 5 22 ub. Bank- Antbelte| 6% fl J24 b Oſtpreuß. Pfobr. 3 — — de. do. 1802, | 89565 u (Bremen 3 Tage 5110. 
do. LA 328 breuß. Bank⸗Anthelle 4411: 7 9 Sch.⸗O. 2 7 ö > ru 
uudweigeh.⸗Betbach 9 4 1141 8 Fett. Rafen-Beren 517 2 1e G a — 33 9895 95 er 1.4.0051 05 . Bold: uud Waptergeld, 
Maß deb.⸗Hal berſtadt = E 2965 B Da R. Privatbant | 54 4 94 et bz do. 100 bz do. L. B. 200 Fl. 4 22 8 Ir. Bkm. R. 997 bi Louied or 110 
abe Leipzig g 2 ach en 2 anzig, 6 1% bz Boſenſche 4 — — ſöfdbr. u. in S.-M. 1 83 G ohne R. i dz Sovrgs. 6.21% 0 
Magd eb.⸗Wittenb. run 4 b Könige berg do. kenel3t| 97% G Part.⸗Obl. 500 l. — 88 bz Deſt. tr. 185%. bz Holdkrou. 9. 7 bz G 
Diainzstubinigehefen |. 31} 2 Poſen do. do 95, bz und Sl. Berl — Pol. Ben. 931 Goldepr.) 4613 G 
Meclenburger 2 364-634 bz [Magdeburg Schleſiſche 33 92 B Kurheff. 0e hlr. 56 G Dollars 11 bz Silber 29 25 
Pfnfter-Hamatter — 498 % Diec.⸗Gemm.⸗Anthell Weftpreug. u 32 G N. Ba denſ. 35 Fl. — 302 Napo . 107 b 
Sieb richt Wert Per y Kerr ee 11 ſtpreußz. 85 IR. Babenf. 30 5 0% B 5 
Wieder welt > 14 7 60" Seſterreic ; > GE Ak Salad 10 Sure. 170 8 


< na e anntmachung. 
In dem Rudolph Herrmann Brau n' 
Concurſe iſt Herr Rechts⸗Anwalt 2 


mever zum definitiven Verwalter deſtellt 
worden. 


Marſenturg, den 3. Noven ber 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


N Bekanntmachung. 
„Zufolge der Verfügung vom 29. d. Mts. 
iſt in das hier geführte Firmenregſſter einge⸗ 
tragen, daß der ‚Kaufmann Johann Eduard 
Preuß in Elbing ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: 
J. E. Preuß 
betreibt, 
Elbing, den 29, October 1863. 16651) 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
En 1. Abtheilung. f 
Bekanntmachung. 
Die gemäß unſerer Verfügung vom 3. 


Juli 1862 in unſer Handels- (Firmen-) Regiſter 
eingetragene Firma 


i S. Falkenheim 
iſt erloſchen. 
Elbing, ven 29. October 1863. 


Königliches, Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 16650] 


[6637] 


Seratnimaguing, = 
Bufolge der Verfügung vom 27. October 
1863 iſt in das hieſige Firmen⸗(Geſellſchafts⸗) 
Regiſter eingetragen, daß die Kaufleute: 
1) Johannes 
i ei a Ya Siem f 
in g ein Han h irma: 
4 Gröninger & Möller 
betreiben. Die Geſellſchaft hat am 16, Septem⸗ 
ber 1863 begonnen. 
Elbin g, den — 5 October 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
. 1. Abtheilung. [6649] 


er verwittweten Frau Anna Auguſte Louiſe 

Eliſabeih Fürchtegott von Kall ge. 
von Putlitz, vormals in Tengen bei Königsberg, 
gegenwartig in Gr. TER bei Danzig wohn⸗ 
bat, iſt ein über ihre, bei der unterzeichneten 
Direction deponirte, auf ihr Leben ausgeſtellte 
Police der Lebens⸗Penſtons⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Janus“ in Hamburg, 
No. 4092 üben Pr. Court. Thlr. 3000 
gegebener Revers, d. d. Hamburg, Februar 1856, 
angeblich verbrannt, und wird Jeder, der recht⸗ 
liche Au ſprüche aus obigem Revers an die 
Police der „Janus“ -Geſellſchaſt zu haben meint, 
hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäteſte ns 
bis zum 15. Februar 1864 bei der unterzeich⸗ 
neten Direction geltend zu machen, da die verw. 
Frau von Kall die Amullirung des genannten 
Reverſes beantragt hat. 

Hamburg, den 30. October 1863. 

Die Direction der Lebeus⸗Penſions⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“. 

6447 Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 


Se eben erſchien und iſt bei uns zu 


haben u 
Medicinal⸗ 
Kalender fuͤr 1864. 
2 Thle. Preis 1 % 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. denklche n. ausl. Literatur, 
— Danzig, Stettin und Elbing. 


Iv ger, auchen d , Sieinsenm Ro 
26, werden naßftebend verzeichnete Fabri⸗ 
kate zu eimäßigten Preiſen verkauſt, und zwar: 


beſtes raff. Rüböl mit 14 Thlr. pro 
Ctr. unter 100 Pfd., 

beſtes raff. Rüböl mit 13 ½ Thlr. 
pro Ctr. über 100 Pfd., 

beſtes klares Leinöl mit 15 ½½ Thlr. 
pro Ctr., [6656] 

friſche Leinkuchen mif80 Sgr. p. Ctr., 

friſche Rübkuchen m. 65 Sgr p. Ctr. 


Danzig, ven 5. November 1863. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan "und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Witt. 


William Gröninger und 
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In Folge ungemein Ber 
die dent der Verſicherten auf ‚255 1 
die Verſicherungsſumme auf 42,839,000 Thlr. 
; der Capitalfonds aue. 11,870,000 Thlr. 
geſtiegen 


{ Alle Ueberſchüſſe flieſſen bei dieſer auf @egenfeitigkeit beruhenden Anſtalt un verkürzt 
an die Verſicherten zurüd,, Durch den Durchſchnitt dieſer Dividende von 30 pCt. während des 
letzten (Jobree bie hat ſich 1 a Aufwand für eine beim Tode zahlbare Verſicherungsſumme 


von 1 : . 2 . Na 35. Jah 
m Jahre „Jahre 40. 45. 30. 
auf 18 & 13 V 20 34 24 Se 23 29% 27 7 2 0 33 eu 


ermäßigt. 
m Jahre 1864 wird eine Dividende von 37 pCt. und im Jahre 1865 eine ſolche von 
38 pet. vertbeilt, wodurch noch größere Ermäßigungen der Beiträge 9 

Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der Dividende ſind keinerlei 
Nebenkoſten 10 entrichten. 


Auf dieſe Vorzüge verweiſend, laden zur Verſicherung ein 
i A, Schönbeck & Co. in Danzig, 
Rendant B. I. Sadewasser in Berent, 


F. W. A. Preuss in Dirſchau, 8 
Apotheker L. Mulert in Neuſtabt in Wſtpr., 


J. Regehr in Pr. Stargardt. [6632] 
222 e LER al ee 
Neue Lotterie» Antheile zur 129. Preuß. Lotterie, 


von jetzt ab auf kurze Zeit, (päter theurer): 
1 


. 7 f 75 1 1 
3 Thlr. 20 Sgr., 1 Thlr. 25 Sgr., 7 Sgr., 14 Sgr., 7 Sgr., 3%, Sgr. 


im Lotterie-Antheil⸗Comtoir von Max Dannemann, Heil, Geiſtgaſſt 31 


Alleiniges Depot 
fuͤr Danzig und Umgegend der ruͤhmlichſt 
bekannten Punſcheſſenzen von Joſeph Sel⸗ 
ner in Duͤſſeldorf, Hoflieferant Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt des Koͤnigs, bei In 
u | Eu ene 
an. d eren 


ein bei | 
„ Anhut von ca. 6000 Morg., w a. 2500 Morg. 
Th. Anhuth, Langenm. No. 10. beit, Gicen, Pucden und Aiefer, 40 M. ch, 


Dairitz Ba lußwieſen, 200 M. Miete und Feldwieſen, 
Lairitz ſche Waldwoll⸗ Scheer und elek 


Gi chtw atte 8 Meilen von Danzig, 3 Meilen v. der Ditiee, 


an der neuen projectirten Bahnlinie gelegen, 
zum Belegen kranker Glieder gegen 


kann ſofort bei 50 mille Anzahlung bei ſehr 
ſicer eee in Beſitz genommen werden. 

Rheumatismus, von 3 Sgr. ab, ſo wie 

Waldwon . Jacken, „Hoſen, Strümpfe, 


heres in d 4 
unter Littra A. 655 6 der Danziger Ztg 

K 5 ; Eine große Parti 

Leibbinden) Strickgarne ꝛc. prämilrt T 

bei der internationalen Aeusſtellung ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 

1863 in Hamburg, empfiehlt laut ärzt! ging jo eben ein und empfehle daſſelbe als be⸗ 

lichen Zeugniſſen ganz ergebenſt | ſonders preiswürdig. 

8900 Jantzen, Bade⸗Anſtalt H. Ed. Axt, 

16660) 16320 Langgaſſe 58. 


9 Vorltädt Graben 34. i 
Dampfmaſchinen⸗Moſtrich⸗ Deutſchen Schweizer⸗Kuͤſe 
pro Pfd. 6 Sgr. empfiehlt 


e rieß⸗Fabrik 
von A. 1, Hollmann, in ſehr ſchöner Qualität 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


| Re 47, 
empfiehlt feinſten Wein⸗Moſtrich No. 1, 2 u. 3, 
— —y—ͤ— —— . — — 
„Deutſchen Schweizer⸗Käſe 
er und empfiehlt 6658 


Sardellen, Gapern, Aragon, Meippäliien u. 
„ H. Hoffmann, Langenm. 47. 


f. Düſſelrorfer Moſtrich in Gebinden und Glas⸗ 
No. 1043, 1064 kauft zu⸗ 


tönnchen, Reiswiehl und Reisgries in allen 
" 


Körnungen bei anerkannter Güte zu den billige 
rück die Expedition. 


] 


ſten Preiſen. 659] 


Friſchen und marinirten 


See⸗Lachs, märinirten Aal, Räuchergal ꝛc. ver⸗ 
ſendet billigſt 
1665277 E. N. Janke. 


10 


im beſten Zuſtande und jetzt 


16635 


ch 
empfiehlt | 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Meine Wohnung befindet ſich von 
heute ab Langgarten No. 56. 


an zig, den 5. Novbr. 1863. 
16640 J. L. F. Schmidt. 


me 
1 Ba Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig, wünſche ich fur mein Mas: 
factur⸗Geſchäft ſofort zu engagiren. - 
N 24 Louis Frankenſtein 
16659 in Graudenz. j 
EIER RE RIEF 


a Zum  nädjiten Engagementswechſel 
2 wollen ſich die jungen Geſchäfts⸗ 
leute, welche durch mich placirt zu werden 
m wünſchen, unter Einreichuyg ihrer Zeugs 
n niſſe recht bald melden. Namentlich werde 
ich mehrere der poln. Sprache Kundig⸗ 
gebrauchen. Um aber überflüſſigen Corxes⸗ 
m pondenzen vorzubeugen, bemerke, daß ich 
nur reſpectable Meldungen beruc⸗ 
ſichtigen werde. f 66564 
Mehrere Lehrlingsſtellen in hieſigen u. 
n auswärtigen Geſchäften ſind zu beſetzen 
. durch Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 
Ein Stridjeug und 1 Peitſche iſt gefunden, 
abzuholen in der Exped. diefer dig, 


65 
. 
SER 


7 
> 


Dampfſchiff⸗ Linie 
Danzig — Thorn. 
Dampfer Matador, Capt. 


John Korte, Schleppkähne ohn weit des Pack⸗ 
hofes zur Aufnahme von Güter angelegt, als 


diesjährige letzte Tour. 
Baldige Anmeldungen werden angenommen bei 
Julius Noſenthal, 
[6661] Schäferei 15. 


Sitzung des ärztlichen Vereins 
Freitag, den 6. November, 73 Uhr, in der Con⸗ 
cordia. 6636 


Die zum Heizen neu eingerichteten 
Lokalitäten, Olivaer⸗Thor No. 8, 


empfehle einem geehrten Publ kum bei allen vor⸗ 
kommenden Gelegenheiten, Diners, Soupers, 
Geburtstags- und Hochzeitsfeierlichkeiten, zur 
geneigten Benutzung. Gute und reelle Bedie⸗ 
nung durch Verabfolgung von Speiſen und 
Getränken wird ſtets mein Bemühen ſein. Die 
f K 
ahn jteht den geehrten Kegelſchugen zu ge⸗ 
ſchloſſenen Geieuihaften fur zu Lias. 
Abende zur gefälligen Benutzung. 


46641 Schröder, 


Verein 


junger Kaufleute. 


Dienſtag, den 10. November c., 
Abends 


Abt, 
zur Feier des a a 
Lieder- Tafel, 
Näheres durch die im Vereinslokale 
ausliegende Subſeriptionsliſte. 


— Der Vorſtand. 8 
Stadt-Theaier. 


reitag, d. 6. November. (2. Ab. No. 18). 
Fe ohh en von Paris, Romantiſch⸗komiſche 
per in 2 Acten von Boieldieu Vorhet: 
Er iſt taub. Luſtſpiel in 1 Act von Th. 
Danis. 665474 


Tru und Verlag von N. . Rafemaun 
in Dansie 


